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KAUFBERATUNG 

Schwedenstahl 
Die Volvo-Serie 140 

Oberzeugt auch heute noch durch ihre Robustheit 

1965 ko nnte n Fotogra fe n ein getarn­
tes , neues j a pa ni sches Fahrzeu g bei 
Tes tfahrten in Schweden beob:H:hten : 
Mazuo ZT 92 war die Typenbezeich­
nun g. E rs t nach einiger Zeit be merk­
le man, da n es s ich um die seil der 
Produktionseins lellung des Buckel­
Vo lvos lä ngs t tiber fä llige neue Vo lvo­
Limousine handelte. A ls s ie dann 
1966 der Ö ffentlichkeit vo rges telIt 

.wurde , zeigte sich , da B Vo lvos C hef­
designer Jan Wilsgaard , der seit 1960 
die neue Fahrze uggeneratio n ent­
wickelt ha lte, wieder ein gro Ber, zeit­
loser Wurf gelunge n war. Die 
schlic hte Ponton form hat sich in 
ihren Grundztigen bis zu den Vo lvo-

Im letzten Modelljahr (1 974) w.rtete d ie 140er-Serie mit 
dicken Sicherheitssto6stangen auf. 

M odellen der Serie 240 unserer Zeit kussion hohe Wogen schlug, setzte man in 
gehalten . --- ----Göteborg beim neuen Modell voll auf akti-

Volvo exportierte seit Mitte der ftinfziger 
Jahre einen Grol3teil seiner Produktion in 
die USA. Da An fang der sechziger Jahre in 
den Vereinigten Staaten die Sicherheitsdis-

140er·Serie mit neugestalte-- ~~~~~=::!!~ 
t er Front- und Heckpartle , 

neuem Armaturenbrett und 
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ve und passive Sicherheit , um auch weiter-

hin au f diesem Gebiet MarktfUhrer zu blei­
ben. Der lnnenraum mi l in der Armalu ren­
brellpolsleru ng versenklem Instrumenten ­
tniger und den Sicherheilssil zen mil serien­
mäl3igen Dreipunktgurlen. die Ver bund­
glas-frontscheibe , die Sicherhcilsluren (ab 
Herbst 1972), die gegen seilliche Ko llisio­
nen innen mit dicken Srahlrohren verstärkt 
waren , und die Sicherheitssrol3stangen (ab 
Herbs t 1973) waren die äul3erlichen Merk­
ma le. 
Eine Sensation aber war bei der Präsema­
tio n 1966 die Bremsanlage: Die 140er-Serie 
besal3 rundu m Scheibenbremsen (nur der 
Rover 2000 konnte in der Mittelklasse da­
mi t aufwarten) und ein diago nal geteiltes 
2x3-Zweikreissystem, bei dem jeder Brems­
kreis auf be ide Vorderräder und jeweils ein 
Hinrerrad wirkr. Bei Ausfall eines Kreises 
bleiben somit noch 80 Prozenr der Brems-



Ic.:istung erhaltcn. Nur der im glc.:idH:n Jahr 
vorgcstelltc Jensen FF mit iVlaxaret-Anti­
blockiersystcm konlllc es bessa! 
S.:it Ende dcr flinfziger Jahrc halte man 
sic h bei Volvo intensiv mit Crash-Tcsts be­
schäftigt. Die Erfahrungcn daraus nossen 
in die P-I~O-~Iodelle ein: Getciltc Sic hcr­
heitslcnksäule und energieabsorbierende 
h:nautsehzonen in dcr ä uf3erst stabilc.:n und 
\'erwindungssteit'en Karosserie zeugten da­
von. Und ein Wcrbebild ging um die Welt: 
Um dic ei nzigartig hohe Dachlast sinn fiillig 
/. u delllonstriercn. halt e man aut' das Dach 
cincs I-lOcrs einen Elefanten gehie"l' 
Ob \\'ohl di.: 140er-Serie, der 1968 die Sechs­
/. \·Iill dcr-Luxus\·crsion P 16~ zur Seitc gc­
,tell t wurde, nur von 1966 bis 19 i~ gebaur 
\\'urde - die kurzeSle Bauzeil aller Grof3se­
r icn-Nal.:hkriegs-Pk w des seil Ini agieren­
den schwedisehen Hersrellers - konllle 
man bei der Produkrionseinslellung auf 
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In Deutschland eine Seltenhelt: der Express mit hohem 
Oach . Die traditIonellen Volvo·Ouett-Kunden akzeptierten 
den Amazon-Kombi wegen seiner geringen Ladekapazl­
tåt nicht . weshalb Volvo nach der Ouett-Produktlonseln-
stellung 1969 den Express brachte . 

iVlodclljahr nodl \'orgenolllmencn Ände­
rungen - wie li ber die Hinterach se ve rser z­
tcr Tallk. Sichcrhcil sstaf3srangcn oder 
Wegfall der vorderen Ausstcllfenster -
nahmen bereil S die Grundfo rm des 1974 
vorgesrellten Nachfo lgemodells P 240 vor-

~uhpr 1,2 Millionen Exemplare zurueksehen. ff-..,-::' 
', l ilionelI setzt man in Göreborg nieht 
auf rase hen Modellwechsel , sondern auf 

Schon fruh erkannte man in Göteborg , nicht zuletzt wegen des do­
minierenden amerikanisehen Marktes, die Wichtigkeit eines elegan­

ten Kombis. 

Evolution: Während des achtjährigen Her­
tellungszeitraumes nassen unzählige Än­

J ' Igen in die Modelle ein. 
Im tlerbst 1966 starrete man die Produk­
rion des Vierrurers P 144, dem sich im Mai 
1967 das zweiturige Modell P 142 und im 
November des gleichen labres der Kombi P 
145 hinzugesellten . 1968 wurden die 1,8-
Liter-Motaren (B 18) durch die auf 2 Liter 
Hubraum aufgebohrren B-20-Maschinen 
ersetzL Ab Herbst 1969 war die Sonderver­
sion Express des Kombi mit höherem Dach 
als Nachfolger des kurz zuvor eingestellren 
Buekel-Kombi lieferbar. Ein Moror mit 
elektroniseher Benzineinspritzung war 
wahlweise ab Herbs t 1970 lieferbar , in der 

GL- Version sogar serienmäf3ig . Gleichzei­
tig wurde der Radstand vergröf3err und eine 
neu gestaltete Front eingeflihrL Ab Herbst 
1971 stand dem Einspritzmotor eine Va­
riante mit reduzierrer Verdichtung, gerin­
gerem Sehadstaffausstaf3 und 115 PS zur 
Seite. 
Die riefgreifendsren Modifikationen erfolg­
len im Herbst 1972: Neu gestaltetes Arma­
lurenbren und veränderrer Inncnraum 50-

wie geänderte Heck- und Frontpartie waren 
die wesentlichen Merkmale . Aber das war 
seho n der Abgesa ng, denn die fUr das letzte 

Von Anfang an wurde Slcherheit 9r06 geschrieben: Drei· 
punkt-Slcherheitsgurle sind bei Volvo seit 1959 serien­
mä6lg. 

weg . Und das fängl erst heute an, auf3er 
Mode zu kommen. 
Jan Wilsgaards schlichle Ponlonkarosserie 
hane mil ihrer zeillosen Eleganz eben doch 
viel fUr sich. Obwohl Volvo sich aur dem 
deulschen Markt prcislich in der oberslen 
Mitlclklasse bewegte und rrimär gegen 

BMW und Merccdes anlrat. haben vicle 
Fahrzeuge ihre Konkurrenlen iiberlebt. 

V crschlisscner Massivbau 
His vor ein oder zwei lahren kOI1lHe man in 
jeder gröf3eren Sradr, wenn man samsrags 
den ,\ut oleil der Zeitung aufschlug. Volvos 
I~Oer-Modelle zuhauf finden . ~Iilllerweile 
har sidl die Silllorion grundlcgend geän­
den. Vide Fahrzeuge sind in fesren Händen 
und die wenigcn angebol<:nen sind meisr 
nil.:ht in gUlem Zustand , Zu lange wurde die 
I ~()er-Serie unrerschät zr und von den einge­
Ikischten Volvo-fans zur Teilc"nwcnung 
nir BlIckcl. Ama zo n und Sdll1<:e\\'itlchen­
sarg 3I1 sgesdlladH~t. Damit Si.: VO I11 Ver­
källfer nil.:ht bcim Prcis ausgcsc hladllel 
\\'crden. har MARh:T sich näh~r mil dem 
Vol vo P 140 beschäfrigt. 

Die letz1en Modelle. hier ein 145 de Luxe mit den pan· 
zerartig wirkenden StoBstangen , le iden am stärksten 
unter Korrosion . 

Die Karosserie 
Obwohl man bei Volvo grof3e Ansrrengun­
gen fUr den Korossionsschutz betrieb und 
di e minlere Lebensdauer von 140ern Uber 
17 labre beträgt, isr dieses schwedische 
Massivauto nicht frei von Schwachs tellen. 

Da Volvos meist von ausgesprochenen Viel­
fahrern bewegt werden, sind die im folgen­
den angesprochenen korrosionsgefährdeten 
Sr ellen häufiger auf mangel nde Warrung 

,(wie rechrzeitige Erneuerung des Unterbo­
denschutzes oder der Hohlraumkonservie­
rung) zuruckzufUhren, als auf wirkliche 
Schwachpunkte der Fahrzeuge. 
Beginnen Sie Ihren Check bei den vorderen 
Kotflugeln. Die vo rderen oberen Ecken ro­
sten von innen nach auf3en, weil sich hier 
der von den Vorderrädern hochgeschleu­
derr e Schmurz fesrsetzt. Wird er niLiH re-
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gelrnäf3ig bei der Wagenwäsche entfernt, 
bindel er Feuchtigkeil - und Rostlöcller 
sind die Folge . PrUfen Sie auf jeden Fall, 
ob diese nieht schon durch Spachlcl oder 
GFK-Uberklebung vertuscht wurden. Glei­
ches gill fUr den Bcreieh urn die Blinkerge­
häuse und die Löcher der Zierleisten- und 
T ypentafelbcfestigung . Werfcn Sic im Rad­
haus auch einen Blick auf die senkrecht an 
der äuf3eren Sprit zwand nach unlen verlau­
fcnde Stof3kanle, die - vor allcm bei Fahr­
zeugen ohne Schrnulzfänger an den Vor­
derrädern - of t angerostet ist. 
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was bei den älleren Alurniniumstof3fängern 
durch Knicke angezeigt wird. 
Gchcn Sie nun nach hinten und beginncn 
Sic mil den TUrschwellern , die zunächst im 
unlcren Bereich auf gan zer Länge zu rosten 
anfangen. Besonders schlimrn sicht beinahe 

. ausnahrnslos das hintere Schwellereck am 
Ubergang zurn Radlauf sowie dicser selbst 
aus. Der B-Säulen-Ansatz (bei VicrtUrern 
zusät zlich der C-Säulen-Ansatz) auf dem 
Schweller leidel fast immer unter Rostan­
satz oder beginnenden Durehrostungen. 
Bevor Sie sich der Heckpartie zuwenden, 

Bei den vorhergehcnden Modellen ist die 
Hcckpartic aus eincrn StUck, mithin treten 
hicr keine Problcmc auf. 
Generell sind die Modelle bis Herbst 1972 
(mil senkrechlen Heckleuchten) vom Ka­
rosseriezustand denen danach (mit grof3en, 
waagrechten Heckleuchten) Uberlegen, da 
man bei den beiden grof3en Karosseriemo­
difikationen im Herbst 1972 und 1973 aus 
Kosten- und SicherheitsgrUnden auf Uber­
lappende, punktverschwei/3le Blechverbin­
dungen Uberging. Das gill vor allern fUr die 
Reserverad- und Werk zeugrnulde im Kof-

Die typischen Schwachstellen 

Nach dem Öffnen der Mororhaube - ach­
ten Sie auf Schwergängigkeit - sehen Sie 
sich die KotflUgelauflage auf den seitlichen 
Motorraumstehblechen an, sowie die Steh­
blech" selbs t. Klopfe n Sie vor allem d e n Be­

reich der Haubenscharniere auf Durchro­
stung ab, besonders dann, wenn die Motor­
haube schwer zu öffnen war, und den vor­
deren Abschlu/3. In den meisten Fällen ist 
hier schon geschwei/3t worden. An der 
Frontrnaske richten Sie Ihr Augenmerk auf 
die unteren Falze im Bereich der Auflage 
auf die Rahrnenlängsträger. In gravieren­
den Fällen sind die Träger von oben durch­
ge rostet. Bei den neueren Modellen mil Si­
cherheitsstol3stangen sollten diese gerade 
sitzen. Alles andere weist auf Unfälle hin, 
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Sto6dämpler. 
befestigung 

Ölundichtlgkeiten 

untersuchen Sie die TUren: TUrunterkanten 
und Schlösser sowie beim letzten Modell­
jahrgang den oberen TUrrand unter den 
Abdeckzierleisten des Fenstersehachtes. 
Am Wagenende schauen Sie s ich z unächs t 

den Kofferraumdeckel an. Meisl Ieidet er 
unter Kantenrost, wie auch die unter einern 
Aluminiumprofil verdeckte Ladekante . Bei 
den letzten Modellen ist der Zwischenraurn 
zwischen Stol3stange und Karosserie mit. ei­
nem verstärkten Gummiprofil verkleidet, 
das von unten in den punktverschweil3len 
Ubergang zwischen Heck- und Abschlul3-
blech "eingeclipst" ist. Und genau dieser 
Bereieh, an dem die beiden Bleche aufein­
anderstol3en und der durch die Clips ver­
deckt ist, mul3 auf Rost untersucht werden. 

Abschlu6blech 

o 

ferraum und deren Ubergang zum hinteren 
KotflUgel sowie zurn Radhaus. 
Vom Kofferraum aus sehen Sie auch am 
ehesten den Zustand der hinteren Stol3-
d ä mpferbefes ti g ung. Von au(len is t n ä m­

lich ein fächerförrniges Verstärkungsblech , 
das nach unten in die obere Stol3dämpfer­
befestigung mUndet, auf den inneren Rad­
kasten aufgeschweil3t. Dazwischen sammelt 
skh Feuchtigkeit, und zuerst rostet das in­
nere Blech zum Kofferraum kurz hinter der 
RUcksitzbank weg. Wasser im Kofferraurn, 
das sich meist urn den mit einer Prel3span­
plalte verdeckten Tankausschnitt (aul3er 
beirn Modelljahr 1974 mit Uber die Hinter­
achse versetzern Tank) sammelt, ist die Fol­
ge. Es kann aber auch von einer undiehten 
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Heckscheibe (das Gummiprofil is t dann 
meist in den Ecken ei nge rissen) oder von 
abgcrutschten odcr eingerissenen Emwässe­
rungsschläuchen des hintcren Fahrgast­
raum-Entl Uftungskastens umer der Heck­
sl:heibe herrUhren. 
Bleiben wi r bei den Sl:heiben. Die Wind­
sl:hutzscheibe ist eingeklebt und unter dem 
den Karosserieabsdlluf3 verde.:kende n Zier­
rahmen rostet es vo r a llem um die Befesti ­
gungsklammern. Sic erkennen das an punk ­
tllellem Rost , dcr unter der Zierleiste her­
ausquillt. Eine andere Schcibe. das Aus­
·tcllfenster der vordercn TUren. leidet fast 
il11mcr untcr abgeri sse ncm Feststellhebel, 
der auf die Sl:heibe kdiglich aufgeklebt 
ist. 
Während die Limousinen ab Anfang der 
siebziger Jahre im belgischen Volvo-Werk 
aus schwedischen Bausätzen montien wur­
den (Vo lvo umging so die hohen EG-Ein­
fphrzölle), kamen die Kombi-Modelle im-

~r aus Göteborg. FUr das schwedische 
Raumwunder gelten die gleichen Kriterien 
wie fUr die Limousinen , wobei die Heck­
klappe besonders zu umersuchen ist. Die 
oberen Befestigungsscharniere, der Schei­
bengummifalz und die Umerkame der 
Klappe sowie deren Feststellmechanismus 
sollten auf jed~~J~lLim.m(:r geprUft wer­
den. 
Die Bodengruppe der 140er-Serie ist fast 
immer im Vergleich zur Ubrigen Karosserie 
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Oas Zweikreis-Bremssystem war 1966 eine Sensatioll . Jeder Bremskreis wirkt au' beide Vorderrader. wo Vler1c.olben­
sättel installlert slnd. und aut ej" Hinterrad. Bremskra,tyerstärker und Bremskraftregler tUr d ie Hlnlerachse sowie eine 
au' Oruckdifferenz reagierende Warnanzeige komplettierten die Anlage. 

in erstaunlich gutem, rostfreiem Zustand. 
Gelegeml ich kÖl1l1en Durchrostungen der 
vorderen Querverstärkung des Rahmen­
längsträgers auftreten, was aber nicht als 
typ isch anzusehen ist und nur bei im Ge­
samtzustand schon sehr schlechten Fahr­
zeugen au ftritt. 
Da Sie kaum Fahrzeuge finden werden, die 
an allen beschriebenen Stellen mängelfrei 
sind, hängt der Kauf emscheidend vom 
Umfang der fUr die Erhaltung not\vendigen 
Schweif3arbeiten, ihrem eigenen Können, 
dem Preis und vom Zustand der Mechanik 
ab. 

Mcchanik und Elcktrik 
Von der Mechanik sind 140er Volvos ein­
fac h und robust - fUr viele, die sich mit 
der Gröf3e abfi nden können, die idealen 
Autos fU r den Einstieg ins Schrauberhob­
by. Es gibt nur wenige Fahrzeuge gleichen 
Alters, die auch heute noch mit ähnlicher 
Zuverlässigkeit ganzjährig gefahren werden 
können. 
Da der Tachometer - aus gutem Grund -
bis 999.999,9 km anzeigt, kann man sich in 
den meisten Fällen auf die Verkäuferanga­
be verlassen, es sei denn, daf3 das Kombi­
Instrumem komplett ausgetauscht wurde. 

MOTUL MOTOR OIL. CL'\SSIC. 
Das ~rogram~_fij~ klassi_sche Auto­

mobile 'und Motorräder. 

MOTUL CLASSIC 
Oldlimer-Motorenöl 
Spezial-Einbereichsöl SAE 40 
Einbereichsöl mit hoher Schmierfähigkeit. 
Mit zusätzlichen Additiven gegen Ver­
schleil3. Greift Buntmetalle und Dichtungen 
nicht an. 

MOTUL CLASSIC 
Oldtimer-Getriebeöl SAE 90 

Mildlegiertes Hochdruck-Getriebeöl fUr 
Schaltgetriebe, die keine Hypoidver­
zahnung haben. Mit verschleil3mindern­
den Wirkstoffen. 

• 
iClASSIC, 

. ; Oldtimer-Motorenöl , I : . 
/ . :; / : •• I .' l . 
. I .' ! .' ! , / 1 I ! I I 

! I ! ! ! 

I . . , 

MOTUL CLASSIC 
Klassisch und doch neu - die Classic­
Spezial itäten von MOruL! Speziell 
abgestimIT)t auf die Anforderungen und 
Wechselintervalle älterer Motor- und 
Getriebekonstruktionen sowie deren ver­
wendete Materialien . 

Informationen und Fragen - von und an: 

MOTUL Mineralölvertriebsges. mbH 
Rolshover SIraSe 233 . SOOO Köln 91 
Telefon (0221) 8301044 
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R..:chncn Sie uamil, da/3 die ml!isll!n dl!r an­
gebolenen Fahrzeuge bcrl!ilS zwischen 
150.000 und 300.000 km gelaufen sind. 

ormalerweise sind 200.000 bis 2-0.000 km 
rLir ui..: Volvo-Slo/3slangl!nrnolorl!n kein 
Probkm. L..:diglich die ab Hl!rbsl 1')73 pro­
duzierten Maschinen nl!igen z.T. schon frU­
ha zum Exilus (Lagerschjtkn). 
Achlen Sic Zl1n~ichst auf Ölundichligkeilen 
des MOlOrs : vorn am Sleuergeh~iusedeckel. 
hilllen an der Kurbelwl:lk (Kupplungs­
glode und Gelriebe sind ölverschrnien), 
am Ventildeckd und an der Benzinpumpe. 
Nach dem Anlassen wc:rdc:n Sie rnerken, 
da/3 diese MOloren bei hohen Laufkislun­
gc:n in der Regel nichl I..:ise sind: i'vkisl 
kommen Geräusche vo m Venlillrieb lind 
vo n den Slirnrädern, obwohl das Noek..:n­
wellenrad aus ovolex is!. B..:i niehl kor­
reklem Vemilspiel und ab einer gewissen 
Laufleistung ist das normal. ich I normal 
iSI aber Klappern, das aus der Ölwanne zu 
kommen scheim; es weist auf ausgeschlage­
ne Kolbenbolzen hin. ach der Abnahme 
des ÖleinfUlIdeckels sol!le Ihnen auch kei­
ne Ölrauchsäule emgegenbläuen , was auf 
versehlissene Kolbenbohrungen hinweist. 
Bläuen aus dem Auspuff beim Gaswegneh-

.- .- I 
l/) ( ( . I --< J ./ /J 

B im Kraftfahrt-Bundesamt 
gemeldet: 

2945 Fahrzeuge l 
vom Typ Volvo P 142J L O, 

589 Fahrzeuge 
vom Typ Volvo P 142 S . 

4310 Fahrzeuge 
vom Typ Volvo P 144 

1663 Fahrzeuge 
vom Typ Volvo P 144 S 

697 Fahrzeuge 
vom Typ Volvo P 144 GL 

1 I 

1069 Fahrzeuge . t '1 
vom Typ Volvo P 14Sj O ,l 
Stichtag: l. Juli 1987 

Diese Zahlen beinhaJten alle zugelassenen b,w. 
n icht länger ab l Jahr stillgclegtcn Exc:mplarc in 

der Bundesrepublik Deutschland. 

men zeigt defekt e Ventilschaftd ich tungen 
oder ausgeschlagene VenlilfUhrungen. 
Achlen Sie bei warmem Motor auf runden 
Leerlauf. Vor allem bei den Zweivergaser­
modcllen neigen die Drosselklappenwellen 
der Vergaser und die DUscnstöcke zum 
Ausschlagen, besonders uie der bis 1970 
eingebauten SU-HS-6-Vergaser (crkcn nbar 
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Slromberg- und SU-H I F-6- Vergaser ..:h..:r 
Einsldlungsprobleme haben . Das gill :lUch 
fUr die Einvergaser-Vl!rsionen: Während 
die beim 1,8-Liler-~·l olor venvenuelen Ver­
gaser noch probkmlos jusliert waden kön­
.nen. haben die 13-20-Maschinl!n schon Ab­
gas- Vergase r. <.lic nur mil Spezialwerkze ll g 
einzuslellen sin<.l. Abgas-t\ längel sind daher 
bei dicsen t\ loloren .:in bekannles ASU­
Probkm . l3ei <.len Einsprilz-i"loloren 5011-

len vor al km die Vemilsilze dieht sein, der 

Aus dem MARKT­
Clubadressen-Verzeichnis* 
Bremer Volvo-Club 
G. Monsees. Am Kindergarten 2 
D 2805 5lUhr I 

l. Miinchner Volvo Club 
Mallhias Riecker , Gro13hesseloher SIr. 18 
D 8000 Mtinchen 71 

• Das umfangreichstc Clubadresscn- Verzeichnis des deutsch­
sprachigen Raums (tiber 700 Eimragungen) erscheint zwei· 
mal jährlich . und zwar im April- und im Oktober-Hdt. 

Lc..:rlauf kalt sowie warm stabil und ganz 
gkich in welchem \3elr iebszustand ein­
wandfreies Starten möglich sein. 
Wie alle an<.leren Hcrsldkr auch, halle 
Volvo H ~irt ungsproblemc beim Obergang 
vo n geschmiedelen aur gegossene Nocken­
wdkn. Abgclaufl!ne Nock..:n wl!rden Ihnl!n 
bei der Probcfahn zunächsl wie ein Loch 
b..:irn Bcschleunigen begegncn. während bei 
hollen Drellzahkn dl!r /Idol or wie zuge­
scl1I1Un (Symptom ähnlich \\'ie SpriIman­
gel) wirk!. ISI zudem noch SchUlleln im 
LeerlJuf vo rhanden . solllcn sic (bei stehen­
delll Motor) den Ventildecke l abnehmen 
und - während sie dl!n MOlor vo n Hand 
durchdrehen - die Kipphcbd auf gleich­
Illj/3igen Hub beobachten. Is[ der Vell[ il ­
deckel Zlldem innen mil einer milchig-kleb­
rigen Masse Uberzogen, weisl das enlweder 
auf viel Kurzslreckenverkehr oder KUhl­
wasser im Öl hin. Die frU hen S-Modelle 
hanen einen Wärmelauscher-ÖlkUhler, ~ 
umer dem AuspuffkrUmmer zwischen ~, .r 
lorblock und Öltilter eingebaut wurde. Da 

Langlebig und robust: Der Volvo·St06stangenmotor, hier die 100·PS·Version mit doppelten SU·HIF·6-Vergasem, hat 
ätters Undichtlgkeitsprobleme an den Kurbetwellenausgängen . 

an den neben dem Vcrgasergehäuse berind- Ole Sportmotoren. Im Blid die Iruhe l,B-Llter-Verslon mit doppelten SU HS 6. wurden olt getreten: Kolbenbolzen. 

lichen Schwimmcrkammern). währcn<.l die Stlrnrader und Ventlltrleb verschallen sich dann Gehör. 
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das Öl darin vom I(iilt lwasser gekiihlt wur­
dc und dieser Ölkiihicr 7.U inneren Undich­
tigkeiten neigt, fiiltrt das of t zu Ölfloden 
in der Kii hl fiissigke it. 
Während die Standard-Viergang-Getriebe 
aul3er kichten Undichtigkeitcn keine Pro­
blemc aufgebe n (aul3er, dal3 die Schalthe­
belmanschette einreil3tl, neigen die mit zu­
schaltbarem Laycock-Overdri\'e ausgerii­
steten Getriebe weitaus häufiger w Undich­
tigkeiten. Achten Sie bei der Probefahrt 
auch darauf, dal3 der Overdrive sich nur im 

ierten Gang zuschalten läl3t und ci nwand­
frei ein - und ausschaltet. 
Bei BW-3S -Automatik-Getrieben kommen 
Undichtigkeiten noch häufiger vor , beson­
ders in Verbindung mit den ki stllngsstärk­
sten Motoren. Achten Sie hier auf sauberes 
Hoch- und Zuriickschalten. Ein Schwach­
punkt der Automatik-Getriebe ist der Kick­
down -Zug, der an der Verbindung wm 
G?Coestänge an der Spritzwand im Motor-

zum Spleil3en neigt. Zum Erneuern 
.nul3 der bleischwere Scha ltautomat fas t 
ausgebaut werden. An der KardanweIle 
achten Sie auf spielfreie Kreuzgelenke und 
darauf, dal3 die Gummimanschette des Mit­
tellagers nicht durch Öl morsch geworden 
ist. 
Das Hinterachsdifferential sollte dicht und 
die Buchsen der Aufhängung in Ordnung 
sein sowie die Federn der Hinterachse sich 
nicht gesetzt haben . Gleiches gilt auch fUr 

'die Vorderachse, wo zudem noch die Trag­
gelenke und Spurstangen au f dichte Man­
schetten zu iiberpriifen sind. Sehen Sie sich 
vor allem den Umlenkhebel an, der of t aus­
geschiagen ist. Probleme mit der Brems­
anlage (wie von a ul3en abgerostete Brems­
scheiben und einseitig oder iiberhaupt nicht 
fu n ktionierende Handbremse) sind fast im­
meLauf Wartungsmangel zuriickzufUhren. 
Gleic:hes gilt fUr die oftmals marode Aus-

l\ '~Iage, die zu ersetzen dem Vorbesitzer 
.../ 

_J teuer war. 
Lassen Sie sich vom Verkäufer auch nichts 
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B itt e f ordern S i e unse r en k os t en i osen Gesam t kata l og an . 

liber die tolle Zusatzausstattung erzählen: 
Volvos sind nämlich in vielen Modellen se­
rienmäl3ig reichhaltig ausgestattet. So besit­
zen die GL-Modelle im mer Metallic-Lack, 
Stahlschiebedach, Leder- I nnenausstattung, 
S,5-Zo11-Felgen. Overdrive-Getriebe und 
Colorverglasung. Womit wir schon beim 
Innenraum sind: Oberpriifen Sie zunächst 
alle Schal ter und Hebel auf Funktion (ver­
gessen Sie nicht die verstellbare Kreuzstiit­
ze) und achten Sie auch auf den Sitzkom­
fort. Aufgrund der hohen Laufleisrungen 
sind nämlich die Sitze oftmals durchgeses­
sen und - bei Lederausstattung - die 
Nähte aufgerissen. Und erst jetzt sollten Sie 
mit dem Verkäufer liber den P reis reden. 

P reise und Teile 
Volvos der 140er-Serie sind noch giinstig zu 
erwerben. Als Obergrenze fUr wirklich gute 

Exemplare im Originalzustand werden 
höchstens DM 3000,-, fUr die sehr gesuch­
ten Kombis bis DM 6000,- gezahlt. Auf­
preise werden höchstens fUr sportliches Zu­
behör wie den Original-Rundinstrumente­
Satz oder T iefb ettfelgen verlangt - ob sie 
gezahlt werden, ist Ihre Sache. 
Erfreulich ist die Ersatzteilversorgung, 
denn Volvo hat noch fast alles vorrätig, 
wenngleich die Lieferung manchmal ein 
paar Tage dauern kann. Da es aber mittIer­
weile einige freie Händler gibt, die sich ne­
ben den Klassikern von Volvo au ch auf die 
140er-Serie spezialisiert haben, sollte das 
kein Problem sein. Vorausgesetzt, sie ha­
ben ein gutes- Exemplar gekauft, wird ihr 
Volvo es (hnen auch durch Robustheit und _ 
Zuverlässigkeit danken . 

Walter Wolf / Giinther Ulfik 

Technische Daten: Volvo 140 
B-18-Motor I B-20-Motor 

Motor Vierzylinder-Viertakt-Reihen-Motor; wassergekiihlt; untenliegende Nockenwelle; hängende Ventile, 
liber Sto!3stangen und Kipphebe1 betätjgt; flinffach gelagerte KurbelweIle 

Hubraum 1778 ccm 1986 ccm 

Bohrung x Hub 84,14 x 80 mm 88,9 x 80 mm 

PS bei U/min 75 bei 4500 Vergaser: 82 bej 4700 Einspritzer: 115 bei 6000 
100 bei 5500 90 bei 5300 120 bei 6000 

95 bei 5300 124 bej 6000 
100 bei 5500 

Getriebe Viergang; Viergang mit Overdrive; Automatik 

Karosserie Selbsttragend 

Vorderrad-Aufhiingung Einzelradaufhängung an doppelten Dreieckslenkern, Schraubenfedern und Teleskopstolldämpfern; Querstabilisator 

Hinlerrad-Autbiingung Starrachse an doppelten Schubstreben gefOhrt, Schraubenfedern und Teleskopstolldämpfer; Panhardstab 

Länge " Breite x Höhe Limousine: 4640 x 1735 x 1455 mm (bis 1973); 4780 x 1710 " 1460 mm (ab 1973) 
Kombi: 4640 x 1735 x 1465 mm (bis 1973); 4780 x 1710 x 1470 mm (ab 1973) 

Bauzeit 1966 bis 1968 1%8 bis 1974 

Sttickzahlen Volvo 142: 412.986; Volvo 144: 523.808; Volvo 145: 268.31 7. Insgesamt: 1.205. 11 1 
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